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gas Programm des Ministeriums
Herlling.

Much ««. 5 . März.
-w der heutigen Sitzung der Kammer der Abge¬

ordnete» gab der Vorsitzende im Minister¬
rat Dr Freiherr von Hertling , namens

, » es
' Gesamtministeriums eine programm-

maÄche Erklärung ab , in der er die von der Presst
gebrachten Gerüchte über: Di« Vorgeschichte des neuen
Ministeriums in das Reich der Fabel vermies und
betonte, daß das Ministerium kein parlamen¬
tarisches Ministerium fei und auch nicht
de« Uebergang zu einem solchen bedeute , denn
in Bayern werde nicht parlamentarisch, sondern kon¬
stitutionell regiert. Don dem Augenblicke seiner
Berufung an habe er aufgehört , Mitglied einer poli¬
tischen Partei zu sein . Auch die übrigen Minister ge¬
hörten keiner Partei an .

Was die Haltung des Ministeriums zu den Par¬
teien betresst , so sei zwar di« Möglichkeit gegeben ,
« gen die Mehrheit zu regieren, doch sei dies kein nor¬
maler Zustand, da , wenn parlamentarische Mehrheit
und Regierung sich feindlich gegenüberstünden, ein
fruchtbarer und leichter Gang der Verwaltung ge¬
hemmt würde und durch die Reibungen die besten
Kräfte aufgezehrt würden . Der Ministerpräsident
richtete sodann einen Appell an das Haus unter Zu¬
rücksetzung des Haders und trotz der durch den Wahl¬
kampf verursachten Erbitterung in der Liebe zum
gemeinsamen Vaterlande und im Interesse
der allgemeinen Wohlfahrt sich zur ge¬
meinsamen Arbeit zusammenzufinden. Das
Ministerium fei homogen und ein einheitlicher Will«
würde im Ministerium zum Ausdrucke kommen . Es
sei konservativ in dem Sinne , Äs es gewillt
sei, die Autorität des Staates hoch zu halten
und zu stützen und zwar in der bestimmten Form der
geschichtlich gewordenen, allein berechtigten und
verfassungsmäßig gewordenen Monar¬
ch j e. Solange die Parteien auf dem Boden der Ver¬
fassung ständen , werde ihnen das Ministerium keine
Hindernisse in den Weg legen.

Ferner mach« sich das Ministerium die Wahrung des
gesunden Kernes des Volkslebens , der
m der Religion begründet fei und zu der sich die weit
überwiegende Mehrheit des bayeri¬
schen Volkes bekenne , zur Aufgabe. Diese christ¬
liche Religion solle geschützt und erhalten werden und
die Grundlage für das gesamte Erzie¬
hungswesen bilden.

Bezüglich der Stellung Bayerns im Reiche und
zum Reiche würde das Ministerium daran ststhalten,
den Reichs gedanken in Bayern zu hegen und
zu kräftigen und es werde im Bundesrate für die
Rechte Bayerns eintreten. Man werde die Vor¬
lagen ohne Rücksicht auf Parteiverhältnisse im Reichs¬
tage gewissenhaft prüfen, aber sich auch nicht für Vor¬
lagen ins Zeug legen , die keine Aussicht auf An¬
nahme hätten . Vor allem aber dürfe die Finanz -
hoheit der Einzel stauten nicht gehindert und
geschmälert werden und das Besteuernngsrecht
des Reiches dürfe nicht auf die Besteuerungs -
gebiete der Ernzelstaaten ausgedehnt wer¬
den . Er bezweifle jedoch nicht, daß die Reichsleitung
sich niemals auf einen solchen Weg drängen lassen
werde. Die ungeminderte Finanzhoheit der Einzel¬
staaten fei unbedingt erforderlich , weil ohne diese die
gesetzgeberischen Aufgaben nicht erfüllt werden' könnten.

Schließlich betonte der Minister, daß das Mini¬
sterium kein klerikal -ultramontcmes, sondern ein
paritätisches sei und die beiden christlichen
Bekenntnisse mit gleicher Gerechtigkeit achte.
Mit der Hochachtung vor der eigenen Ueberzeugung
müsse die Achtung vor der fremden Ueberzeugung
verbunden sein . Deutschland sei durch seine geschicht¬
liche Entwicklung in zwei religiös getrennte Lager
gespalten. Aber es sei Pflicht, über das Trennende
hinweg sich die Hand zur gemeinsamen Ar -
beitzu reichen .

Der Minister erklärte zum Schluffe , daß Landwirt¬
schaft, Handel und Industrie , der Mittelstand und das
Handwerk di« stete Fürsorge und Förderung der Re¬
gierung finden würden und ebenso würde sie Kunst
und Wissenschaft pflegen und fördern. So sei das
Programm des Ministeriums ein Programmdes Friedens und nur dann, wenn eine Er¬
schütterung der staatlichen Ordnung
drohe, würde das Ministerium in starker Abwehr
zu finden sein .

Die Rede des Ministers wurde mit lebhaftem
Bravo ausgenommen.

vadischevolM.
Lin Veteran der Presse und des AMberallsmus .

Die in unserem Artikel über Dr . Vissings Tätigkeit
gemachten Angaben in der Samstagsnummer unseres
Blattes könnten die Meinung erwecken, derselbe wäre
als akademischer Lehrer nicht zugelassen worden: dies
wäre ein vollständiger Irrtum . Wie uns der Jubilar
selbst mitteilt, wurde Dr . Bissing , nachdem er das
Doktorexamen summa oum lauste absolviert
und die sonstigen Bedingungen erfüllt hatte, als
Prioatdozentder Geschichte an der Unioer-
Mt Heidelberg zugelassen , wo er eine Reihe von
Jahren , ehe er zur Journalistik überging, Vorlesungen
über verschiedene Teile der Geschichte, besonders über
griechische Geschichte hielt, auch zur Zeit noch, wo er
Abgeordneter in Berlin und Karlsruhe war .

Aus der Sozialdemokratie .
3m „Volksfreund"

(Nr . 49) ist zu lesen:
„Die Wahlkreiskonfereug des 7 . Reichstagswahl-

» eises erfreute sich eines guten Besuches . Vom üan -
desvorstand war der Genosse Geiß erschienen . Das
badisch « Wahlabkommen zur Stichwahl bildete Len

Gegenstand der breitesten Erörterung : es fand auch
eine allgemeine Verurteilung . Der Vorsitzende der
Landesorganisation konnte Mitteilen, daß dieser Ein¬
druck unter den Genossen ü«s Landes ein allgemeiner
sei .

"
Kürzlich fand eine Mitgliedewersammlung des soz.

Vereins Pforzheim statt, die nach der hiesigen „Pforz -
heimer Freien Presse" (Kopfblatt des „Bolksfreund")
zwar hätte bester besucht sein dürfen. Als Haupt¬
referent fungierte der unterlegene Kandidat „Genosse "
Trinks. Während im Reiche endgültig 110 Genossen
gewählt seien, Hobe Pforzheim leider den Sieg nicht
errungen. Trotzdem das Zentrum keinen eigenen
Kandidaten aufgestellt, hätten die Zentrumswähler
stärker abr sonst abgestimmt, und zwar sämtlich für
Wittum . Dies habe man allerdings nicht erwartet.
Die christlich-sozialen Arbeiter besonders hätten Mann
für Mann für Wittum gestimmt. Die Haltung der
Parteipreffe in Karlsruhe ( „Bolksfreund"

, paß auf !)
sei nicht so gewesen , wie sie hätte sein sollen . Ver¬
schiedene Konferenzen hätten verlangt , schon vor der
Wahl , daß der „Bolksfreund" nicht nur das Zentrum,
sondern auch die Liberalen energischer bekämpfen solle.
Der Genosse Bernhard brachte Darauf folgenden An¬
trag ein : „Der Ausschuß wird beauftragt, beim Kreis¬
vorstand anzuregen und nach Kräften dafür zu wirken.
Laß die „Freie Presse" Parteiorgan des ganzen
9 . Wahlkreises wird .

" — Der Antrag wurde einstim¬
mig angenommen. Genosse Hock kritisiert das Ver¬
hallen des Genoffen Kolb . „Dieser Taktik müsse di«
Gefolgschaft verweigert werden.

" Auch dem Verhal¬
ten des Genossen Engier-Frerburg bei der Stichwahl
widmet der Redner lebhafte Kritik. „Genosse" Gahm
spricht in demselben Sinne . Dann kam noch der
„Genosse" Spengler , der zuguterletzt ausrief : „Die
Kolbsche Taktik habe Schiftbruch gelitten. Ein reinigen¬
des Gewitter sei notwendig, und wenn es auch komme
wie in Stuttgart ."

Im „Bolksfreund " vertritt Kolb demgegen¬
über energisch den Standpunkt , daß feine Taktik die
richtige sei uick> daß er -die Mehrheit der Partei
hinter sich Hab«, wie die Landesversammlung zeigen
werde .

. Gemeindewahlen.
*Hockenheim, 5. März . Mit der Wahl der 1 . Klaffe

«uf 3 Jahre fanden die Bürgerausfchuhwahlen ihren
Abschluß Der Bürgerausfchuß fetzt sich nun¬
mehr zusammen wie folgt: 27 Zentrum , 18 evangel.
Männeroerein , 13 Fortschritt! . Bolkspattei , 9 Sozial¬
demokraten und 8 Nattonalliberale , zusammen 72 .

Aus dem Wahlkreis Lahr-Land .
In Ichenheim veranstalteten die Konservativen

ihre erst« Wählerversammlung , in der der Chef der
konservativen Partei Badens , Prinz zu Löwen -
stein , das konservative Parteiprogramm entwickelte.
Nach dem Landtagskandidaten Schnede! sprach —
was Aufsehen erreqen dürste — Forstaffeffor Frhr .
von Göler , Mitglied der Ersten Kammer des
Landtags , über Staat und Kirche, Schule und Reli¬
gion. Man nahm bisher an , Frhr . v . Göler stünde ,
wie sein Vorgänger in der Ersten Kammer, Frhr .
E . v. Göler sen., abseits von der konservativen Partei¬
führung , wie sie sich seit den Tagen v . Stockhorners
gestattet hat.

Aus Laden.
AmMche TMkeikungen.
Aus dem Skaaksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat
sich bewogen gefunden, dem Schneidermeister Lud¬
wig Kästel in Kehl die silberne Rettungsmedaille
zu verleihen.

Dom Ministerium des Großh . Hauses, der Justiz
und des Auswärtigen ist Gerichtsaffeffor Max
Lederke aus Staufen als Rechtsanwalt beim Amts¬
gericht Staufen und gleichzeitig beim Landgericht Frei¬
burg mit dem Wohnsitz in Staufen zugelaffen worden.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Stationskontrolleur Otto
Bachert in Bruchsal nach Heidelberg, Eisenbahn¬
sekretär Albert Bronn in Heidelberg als Stations -
konttolleur nach Mannheim Rangierbahichof versetzt.

Ferner enthält der „Staatsanzeiger " eine Bekannt¬
machung , die Errichtung einer Nahrungsmittelunter -
suchungsanstalt in Waldshut betr.

Personal -Veränderungen im Bereiche der
14. Armeekorps .

Beamte der Militärverwaltung ,
s.) Versetzt :

Tramm , Zahlmstr . von der II. zur I . Abteil .
2. Bad. Fekdart.-Regts . Nr . 30, Plesch , Oberzahl-
mstr. vom 2 . Bat . 1 . Bad . Leib -Gren .-Regts . Nr . 109
zum 2. Bat . 3 . Ober-Elsäfl. Jnf .-Regts . Nr . 172, Al -
lenhof , Zahlmstr. vom 2 . Bat . 3 . Ober-EIsäff. Jnf .-
Regts. Nr . 172 zum 2 . Bat . 1 . Bad . Leib -Gren .-Regts.
Nr . 109.

b) Infolge Versetzung zugeteilt :
Weiß , Zahlmstr ., bisher beim 2. Bat . Jnf .-Regts.

von Winterfeldt (2 . Oberschlef.) Nr . 23, dem 1 . Bat .
4 . Bad. Jnf .-Regts . Prinz Wilhelm Nr . 112 .

v . Bulach. S. März . Eine recht zahlreich besuchte
Handwerkerversammlung fand am Sonn¬
tag im Gasthaus z. „Traube " statt. Nicht nur die Mit¬
glieder des hiesigen Gewerbeoereins , sondern auch
Gewerbetreibende aus Karlsruhe -Beiertheim und
-Daxlanden hatten sich hierzu eingefunden. Im Auf¬
träge des Großh . Larüesgewerbeamts hielt Gewerbe¬
lehrer Kusterer-Karlsruhe einen lehrreichen Vortrag
über : „Der Geld- und Bankverkehr des Handwerks" .

: : Brette«. 5. März . Der Bürgerausschuß
genehmigte den Voranschlag für 1912 . Die Ein¬
nahmen belaufen sich auf 160 753 -<t , die Ausgaben
auf 263 076 -1t . Durch Umlagen sind somit aufzu¬

bringen 102 323 -4t, wozu ein Umlagefuh, wie bisher,
von 32 ^ erforderlich wird . Bor der Abstimmung
erklärte d« Führer der Opposition, diese würde gegen
den Voranschlag stimmen . Das war aber nicht der
Fall , denn der Voranschlag wurde mit allen gegen
2 Stimmen genehmigt, trotzdem die Opposition nahezu
vollständig anwesend war.

kc. Brette«. 5. Mürz . Der über 2000 Mitglieder
zählende Verband der bad. Bahn -, Weichen -
und Signalwärter hielt, wie kurz berichtet,
hier seinen Delegiertentag ab. Vertreten waren
außer den Delegierten der Bezirksvereine die Vor¬
standsmitglieder des im Jahre 1908 aus obigem Ver¬
bände ausgeschiedenen und für sich allein marschieren¬
den Vereins der fahrdkeustlectenden Weichen - und
Signalwärter sowie zahlreiche Verbandsmitglieder .
Von der 12 Punkte umfassenden Tagesordnung
mußten wegen Zeitmangel 2 abgesetzt werden, weil
insbesondere die Beratungen über „die Frauenab¬
lösung " und über den „Zusammenschluß" mit dem
Verein der sahMenstloitenden Weichen,- ,ünd Signal¬
wärter sehr ausgedehnt Diskussionen hervorriefen.
Allgemein wurde bedauert, daß der Bahnwärter in¬
folge seines niederen Gehaltes bei den heutigen teuer»
Zeiten gezwungen ist, sein« Frau Äs Abiöserin zu
verwenden. Recht hefüge Debatten entspannen sich
wegen des Zusammenschlusses . Nach den klaren Aus¬
führungen des Sekretärs , des Brettener Bezirksvor¬
standes und des 2 . Bezirksvorstandes von Mannheim ,
kam dann der Zusammenschluß zustande, so daß der
Mitgliederstand des Verbandes jetzt 2200 übersteigt.
Di« anschließenden Neuwahlen der Vorstandschaft
brachte« den Rücktritt des bisherige» 1 . Derbands -
vorfitzenden , Weichenwärter Klauer -Karlsruhe , der
aus Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl entschieden
ablehnte, trotzdem entfielen im 1 . Wahlgang auf
Klauer die gleiche Stimmenzahl, wie auf den Gegen¬
kandidaten, den früheren Berbanüsvorftand Esel -
groth , Weichenwärter in Mannheim . Da beide
Herren sofort erklärten, eine Wahl nicht anzunehmen,
wurde in einem neuen Wahlgang der einstimmig vor-
geschiagene Weichenwärter Friedrich Haus - Karls¬
ruhe , Rangierbahnhos , zum 1 . Vorsitzenden
gewählt. Sämtliche übrigen Vorstandsmitglieder wur¬
den wiedergewählt. Es folgte noch ein« kurze Be¬
sprechung verschiedener Punkte, u . a. auch die einer
Eingabe an die Landstände wegen der Dienstver¬
hältnisse der badischen Bahnwärter der Main-Neckar -
bahn, die der König ! . Preuß . und der Großh . Hess .
Eisenbahndirektion Mainz unterstellt sind.

3springen, 5. März . Der Brand des Hauses des
Erdarbeiters Christian Schickte hat ein trauri¬
ges Nachspiel gehabt. Gestern morgen starb nach
kurzem Krankenlager die 42 Jahre alte Frau Schickl«.
Die als sleißig und sparsam bekannte Frau , deren
Schicksal man hier allgemein bedauert , (unterläßt 9
Kinder , von denen das jüngste erst 3 Jahre alt und
das älteste verheiratet ist. Häusliche Sorgen und der
Kummer über das Brandunglück haben anscheinend
die Tage der Frau gekürzt.

cn. Pforzheim, S. März . In der Bürstenfabrik von
Josef Weiler brach auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
Feuer aus, wodurch ein Gebäudeschaden von etwa
3000 ^ t und an Fahrnissen (Rohmaterialien und
fertigen Ware») ein Schaden von über 1000 -41 ent¬
standen ist . Der Brandgeschädigte ist versichert.

Sirchheim , 4 . März . Gestern abend gegen 12 Uhr
bekamen einig« Burschen aus der Straße wegen ge¬
ringfügiger Ursache Streit . Rach nur kurzem Wort¬
wechsel zog der ledig« Hugo Leibrecht «inen Re¬
volver aus der Tasche und gab auf den Phil .
Kaltschmitt 4 Schüsse ab, von welchen einer
vorbeiging. 2 in den Arm und einer in die Brust
trafen. Da Lebensgefahr vorhanden ist, wurde der
Täter noch in der Nacht verhaftet und ins Gefängnis
nach Heidelberg abgeführt.

Ileckarhausen . 4. März . Gestern nacht erhielt der
20jährige Arbeiter Michael Kleinböck von hier von
dem verheirateten Fabrikarbeiter Peter Fuchs einen
lebensgefährlichen Messerstich in den Rücken .

iK Landern, 5 . März . In der Zeit vom 29. Juni
bis 1 . Juli feiert der hiesige Gesangverein sein 8 0 -
jähriges Jubiläum , mit dem ein Ober -
markgräfler Gausängertag verbunden
sein wird.

Aus dm Stadtkreise .
Die Erweiterung des städtischen Elektrizitätswerks .

Der Stadttat beantragt, der Bürgerausschuß wolle
seine Zustimmung dazu erteilen , daß für das städtische
Elektrizitätswerk eine weitere Dampfturbine von
2000 Lvv. Leistung angeschafft und d»e Dampfkessel¬
anlage des Werkes durch Ausstellung von zwei wei¬
teren Dampfkesseln von je 300 qm Heizfläche erweitert
wird, mit einem Kostenaufwand von insgesamt
320 000 -4t , für Verlegung eines neuen Speisekabels
vom Elektrizitätswerk nach der Oststadt, für Er¬
weiterung des Kabelnetzes und Aufstellung von Trans¬
formatoren ein Kredit von 530 000 -tt mit einer Ber-
wendungsfrist bis Ende des Jahres 1915 bewilligt
wird, und der Gesamtaufwand von 850 000 -4t aus
Aniehensmitteln gedeckt , sowie nach Maßgabe der be¬
stehenden Grundsätze amortisiert wird und zwar der
Betrag von 320 000 -4t für Erweiterung der elektrischen
Zentral« mit insgesamt 3L Prozent , der Betrag von
530000 -4t zur Erweiterung des Kabelnetzes und Ver¬
mehrung der Transformatoren mit 2 Prozent (ein¬
schließlich der normalen Tilgung von 1,1 Prozent ) .
Bei der letzten Erweiterung des Werkes wurde eine
Dampfturbine von 1000 Ltv . Leistung und ein weite¬
rer Dampfkessel mit 270 qm Heizfläche angeschafft.
Damit steigerte sich die Leistung des Wertes auf 2900
Lvv . (drei Kolbemnaschinen von je 550 Lvc . und eine
Dampfturbine von 1000 bis 1250 Lv,- .) . Die Höchst¬
belastung des Elektrizitätswerkes stfta von 1550 Lu .
im Winter 1910/11 aus 2200 Lu -, im Winter 1911/12.
Demnach wurde in diesem Winter bereits ohne ge¬
nügende Reserve gearbeitet; wäre in der Zeit .der
höchsten Belastung eine Störung an der Dampfturbine

vorgekommen» so hätte mit den 1650 Lv . der drei
Kolbeadampfmaschinen dem Bedarf nicht mehr genügt
werden können . Eine weitere Steigerung des Strom¬
verbrauchs ist mit Sicherhett zu erwarten, zumal mit
Rücksicht auf die geplanten Aenderungen der Strom -
bezugsordimng (kostenfreie Herstellung neuer An¬
schlüffe, Wegfall der Prüfungsgebühren für Neuan -
kagen, Verbilligung der Zählermiete und der Treppen¬
beleuchtung , Ermäßigung des Strompreises), welche
demnächst beantragt werden - sollen. Eine Erweiterung
der Mafchinenantage ist also nötig. Es wird die An¬
schaffung einer Dampfturbine von 2000 bis 2500 Lv .
Leistung beantragt. Die Erweiterung des Werkes
durch eine solch« Turbine setzt eine entsprechende Ver¬
größerung der Dampfkesselanlags voraus und zwar
wird beantragt , zwei weitere Hochleistungs -Dampf¬
kessel von je 300 qm Heizfläche anzuschaffen . Neben
der Erweiterung der Zentrale des Elektrizitätswerkes
macht die Zunahme des Stromverbrauches auch eine
Erweiterung des Kabelnetzes und eine Vermehrung
der Transformatoren nötig; der im Jahre 1907 für
diese Zwecke bewilligt« Kredit ist jetzt nahezu aufge¬
braucht. In erster Linie soll ein Hauptkabel vom
Werk bis uach der Straßenbahn -Zentrale verlegt
werden, um die Elektrizitätsversorgung der Südstadt
und Oststadt , der Straßenbahn und des Schlachthofes
auch bei steigendem Verbrauche sicher zu stellen . Fer¬
ner ist für die Verlegung von Kabeln in Straßen , wo
sich ein Bedürfnis ergibt, und für Beschaffung von
Transformatoren zu sorgen . Die Direktton der Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerke veranschlagt den hier¬
für bis Ende des Jahres 1915 zu erwartenden Auf¬
wand auf 530000 -4t. Eine tatsächliche Verwendung
von Mitteln für diese Zwecke findet nur nach Maß
gäbe des Bedarfes statt und nur wenn entsprechend
den früher ausgestellten Grundsätze» eine genügende
Rente gesichert ist . Di« jetzt beantragte Erweiterung
des Elektrizitätswerkes erweist sich nicht nur zur Dek
kung des gestiegenen Stromverbrauchs und Schaffung
einer Reserve als notwendig , sondern bringt auch
einen wirtschaftlich günstigen Erfolg insofern, als die
Steigerung der Leistungsfähigkeit (von 2900 aus 4900
beziehungsweise 5400 Lee ) verhältnismäßig viel be¬
deutender ist Äs die Erhöhung des Anlagekapitals
um etwa ein Viertel Bei steigendem Konsum darf
also erwartet werden, daß nach einiger Zeit die Rente
des Werkes nicht nur den jetzigen Prozentsatz wieder
erreicht , sondern darüber hinaus sich vermehrt.

Roberk -Sothe-Abevd . Man schreibt uns : Robert
Koche, heißt es in einem Bericht , sang fie (die Lieber)
wie einer , der da singen muh, aus fröhlich bewegter
Brust heraus, ohne Ziererei, ohne Uebertreibung.
Ais er von den Mädchen zwischen 17 bis 18 Jahren
sang , leuchteten ringsum die Augen der weiblichen
Wandervögel, die gekommen waren, um vom Meister
noch etliches für ihre eigene Heide- und Waldmusik
zu lernen. Und Äs das Programm erschöpft war ,
drängte alles nach vorn zum Sänger , umringte ihn
wie dereinst in der Weserstadt die Kinder den Ratten¬
fänger von Hameln und begehrte - mehr und mehr.
Und ich wette , wenn er mit seiner Laute voran -
gsgangen wäre in Len feuchten Herbstabend hinein —
sie wären ihm alle willig gefolgt» so sehr hatte er
sich ihnen ins Herz gesungen .

Lulbertson-Lonzert. Man schreibt uns : Sasha
Culbertson, der junge Geiger , der erst seit ein paar
Jahren von sich reden macht, ist tatsächlich ein Phä¬
nomen. Man weiß nicht, was man mehr an chm
bewurckern soll , die fabelhaft « Technik, die auch das
schier Unmögliche noch möglich macht, oder das feu¬
rige Temperament, das alles wie ein Wirbelwind" mit
sich fortreißt , oder das tiefe musikalische Gesühi, das
aus seinem Bottrag zu uns spricht. Aus der Schule
Sevcik hervorgegangen , besitzt er alle die Eigenschaf¬
ten und Vorzüge seines Meisters Methode: stupende
Technik, wundervollen Ton, blendende Virtuosität ,
di« kein« technischen Schwierigkeiten kennt . Karten für
das Konzert am Samstag bei Kuntz Rachf . (Neu-
sekdt) .

Kaiser-Panorama . Will man die weite schöne
Gotteswelt sehen , so kann man dies hier im Kaiser¬
panorama , in der Passage 38, auf bequeme und
billige Weise. Ohne kostspielige Zeit raubende Weise
in jeden Sonntag neu ausgestellten Serien , bietet sich
dem Auge des Beschauers die Welt in einer
naturgetreuen Wiedergabe, wie sie sonst so genau
nirgends wiedergegeben wird . Eine inholttttche. in¬
teressante Serie aus Deutschland wird uns diese
Woche vorgefühtt. Bon Stuttgart aus geht die Wan¬
derung, dann geht man nach Heidelberg und zum
alten Schloß, weiter nach Baden-Baden, Freiburg ,
Worms,Metz, Straßburg , Mainz , Burg Ehrenfels
und dem Mäuseturm am Rhein , zur Loreley, Nieder-
walddenkmal nach Köln (Dom), Trier, Aachen . Bonn ,
Frankfurt , Wiesbaden , Bad Ems, Kreuznach
(Salzgewinnung) , Oberstein (Achatschleiferei) zur
Wartburg , Basteien der sächsischen Schweiz , Dresden ,
Schneekoppe im Sommer, zum Riesengebirge mit
Riesenbaude, Brockenpanorama am Harz, nach den
Baumaimshöhlen, Unter die Linden und kaiserlich .
Schloß in Berlin und Potsdam. Hierauf kommt man
an die Nordseebäder , Borkum, Sylt , Helgoland, Kiel:
Hamburg , Danzig usw. bilden den Schluß dieser
überaus reichhaltigen Serie . Für unsere liebe Jugend
dürfte diese höchst wichtige und belehrende Serie au»
unserm Vaterland von nicht zu unterschätzendem
Werte sein.

kleinfeuer . Montag nachmittag , kurz nach 1 Uhr,
ist in einer Schreinerwerkstätte in der Goethestraße
ein kleiner Brand entstanden , der alsbald bemerkt
und von den Hausbewohnern gelöscht wurde. Das
Feuer , das an zugerichtetem Holz einen Schaden von
etwa 200 „4t angerichtet hat, ist vermutlich dadurch
entstanden, daß glühende Kohlen aus dem Leimosen
Heraussielen . — Früh 4 .45 Uhr entstand Feuer in
einem Hause der Rudolphst . durch unvorsichtiges Weg¬
werfen eines brennenden Streichholzes . Die Woh¬
nungsinhaberin hatte das Streichholz angezündet, um
nach der Uhr zu sehen . Der Brand, welcher nur eine«
Fahrnisschaden verursachte, wurde von Hausbewoh¬
nern gelöscht.



Unfälle. Don einem Gerüste in der Tullastraße
stürzte aus einer Höhe von 5 Metern Lurch Umlippeneiner Diele ein lediger Malergehilfe herab, wobei er
sich schwere äußerliche Verletzungen zuzog . — In einer
Roßhaarspinnerei wurden einem Arbeiter beim Be¬
dienen einer Maschine die Finger Ler rechten Hand
vollständig zerrissen . — Ein etwa 22 Jahre altes
Dienstmädchen , das einen Topf mit kochendem Wasservom Herd nehmen wollte, rutsche plötzlich aus und
überschüttete sich den ganzen Oberkörper. Es wurde
schwer an Kopf und Brust verbrüht .

Lin Zusammenstoß zwischen einer Automobildroschkeund dem Fuhrwerk eines Milchhändlers erfolgte Man
tag nacht 11 Uhr auf der Landstraße Karlsruhe .
Durlach. Das Fuhrwerk wurde umgeworfen und
ein hinter das Fuhrwerk gebundenes Pferd verletzt.
Auch ist das Auto stark beschädigt worden.

Leberfall. Gestern nacht gegen 2 Uhr wurde ein
verheirateter Schuhmacher aus Ver Oststadt, der sich
auf dem Heimwege befand, in der Durlacher Allee von
raujlustigen Burschen überfallen und schwer miß¬
handelt. Die ärztliche Untersuchung ergab, daß der
Ueberfülle ne fünf Messerstiche in den Kopf erhalten
hatte.

Erfundener lleberfall. Montag vormittag wollte
ein 47 Jahre aller, verheirateter, aus Appenweier ge¬
bürtiger und in Pforzheim wohnender Möbelpacker
bei der Uferstraße von einem Unbekannten überfallen,
seiner Barschaft von 2 -Zl beraubt und in die Alb
geworfen worden sein . Die Feststellungen haben aber
ergeben, daß er in angetrunkenem Zustande auf dem
Verbindungssteg Müschen dem lucherischen Wäldchen
und der Uferstraße eingeschlafen , aus die z. Zt . unter
Wasser gesetzte Wiese gefallen und erst als er im
Wasser mg wieder nüchtern wurde und sich ans
Trockene brachte.

Aus Vereinen und Versammlungen.
v . Arbeikerbildungsverein. Am Montag abend

sprach Professor Dr . Waller May über : „Meine
Reise nach den Kanarischen Inseln im Winter
1906/07 "

. In äußerst interessanter Weise schilderte
der Redner die Erlebnisse auf dieser Reise , die er mit
Unterstützung der Großh. Regierung zu Forschungs--
zwecken unternommen hatte. Die Inseln sind dem
Weltverkehr noch wenig angeschlossen. Die Haupt¬
dampferlinien Hallen zwar in Teneriffa an , aber die
anderen Inseln der Gruppe , insbesondere die von
dom Redner besonders durchforschte Insel Gomera,
sind nur mit großen Schwierigkeiten zu erreichen.
Das gilt auch von dom Verkehr im Innern . Die
Unterkunftsverhältmsse sind schlecht . Die Inseln wei¬
sen ein ganz verschiedenes Bild aus . Zum Teil sind
sie unfruchtbare Wüsteneien, zum Teil fruchtbare, mit
Lorbeerhainen bewaldete Eilande. Der Redner gab
ein anziehendes Bild von den ursprünglichen Schön¬
heiten Ler Inseln , die aus den Reisenden um so an¬
ziehender wirken, als sie nur nach großen Mühen
und körperlichen Anstrengungen genossen werden
können . Schöne Aquarelle und Skizzen, die die
Schwester des Redners , seine Reisebegleiterin, von
den verschiedensten Erscheinungen der Inseln in künst¬
lerischer Weise hergestellt hat, dienten zur Illustration
des außerordentlich fesselnden Vortrags . Die sehr
zahlreich erschienene Zuhörerschaft dankte dem treff¬
lichen Redner, der schon wiederholt dem Verein sich
freundlich zur Verfügung gestellt hat , durch herzlichen
Beifall.

—v . Der Verein Volksbildung veranstaltet heuteim großen Saale der Festhalle ein großes Konzert
unter Mitwirkung von Fräulein Jeanne Godot ,
Hofopernsängerin Fräulein Maria Höllischer ,
Schauspieler Fritz Reiff - Düsseldorf , Kammersänger
Hans Tänzler sowie des Gesangvereins Lassalia.
Hof-Kapellmeister Alfred Lorentz hat die Klavier¬
begleitung übernommen.

v. Der Fußballklub Victoria veranstaltet am Sams¬
tag. den 9. März , abends halb 9 Uhr, im großen
Saale der „Drei Linden" in Karlsruhe-Mühlburg
einen Bunten Abend. Ihre Mitwirkung haben zu¬
gesagt : die Pianistin Frl . Steinmann , Konzertsänger
Bcrldas und Frl . Friede! Heinzelmann, welche für
die Haginsche Operetten-Tournee nach Amerika ver¬
pflichtet war . <S . d. Anz .)

—v . Gesangverein Irohsinn -Mühllmrg . Der auch
über die Grenzen unserer Stadt bekannte Männer¬
gesangverein Frohsimr-Mühümrg , der über 100 Sän¬
ger verfügt und unter der tatkräftigen musikalischen
Leitung des Musikdirektors Münz steht , begeht am
11. , 12 . und 13 . Mai die Feier seines 50jährigen Be¬
stehens in größerem Rahmen . Die Vorbereitungen
zu diesem Feste sind schon im Gange und es ist voraus¬
zusehen , daß die Einwohnerschaft regen Anteil an
dieser Feier nehmen wird, da der Verein schon oft
seine Kräfte in den Dienst der guten Sache gestellt hat.

Skaüdesbuch 'Ausziige.
Eheschließungen : 8 . Mürz : Karl Klotter von

Altlußheim, Mechaniker in Knielingen, mit Martha
Geißler von Mittweida ; Boleslaus Sachs von
Posen, Photograph hier, mit Elfriede Berte rm ann
von Schweidnitz .

Geburten : 2 . März : Magdalena Karolina , Vater
Heinrich Bissinger , Werkmeister; Wilhelm Lud¬
wig, Vater Karl Lamprecht , Eisenbahnhilfs¬
schaffner . — 3 . März : Qitto Rudolf, Vater Wilh.Edelmann , Ingenieur .

Todesfälle: 2 . März : Karl, alt 5 Jahre , Vater Jakob
Bohlender , Schneider. — 4 . März : Irma , alt
4 Monate 20 Tage, Vater Friedr . Späth , Heizer;
Lydia, all 1 Tag , Vater Karl Wilhelm Sieben ,

Schneider: Johann , all 5 Tage, Vater Simon Eller ,Taglöhner . — 5. März : Emil, all 8 Monate S Tage,Vater Jakob Englert , Schlosser .
Beerdignngszeil und Trauerhaus erwachsener Ver¬

storbenen. Mittwoch, lwn 6. März 1912 . 2 Uhr :Clementine Sonnen , Kaufmanns -Witwe, Lenz¬
straße 3 , 1 . Stock.

Sport.
Wintersport.

ff. Karlsruhe , 5. März . Es liegen heute folgende
Wettermeldungen vor : Feldberg : Schneehöhe50 Zentimeter , weich, naß , 1 Grad Kälte , unbestän¬
diges , wolkiges und sehr stürmisches Wetter . Wind¬
richtung : Südwest , Skibahn auf der Höhe über 1200
Meter fahrbar . Herzogenhorn - Rasthaus :55 Zentimeter Schneelage, Südhänge etwas weni¬
ger : veränderliches , stürmisches Wetter , 1 GradKälte , Windrichtung : West , Beschaffenheit des
Schnees : naß , weich ; fahrbare Skibahn nur noch
auf der Höhe. Belchen - Multen : 1 >/r Grad
Kälte , stürmisch, zeitweise Schneeschauer, unbestän¬
dig, Schneehöhe 30—50 Zentimeter , unterhalb 1100
Meter schneefrei, Skisöre nur noch an den Berg¬
hängen gut . — In der Schweiz herrscht in den Hoch¬
lagen über 2000 Meter seit 24 Stunden ein außer¬
ordentlich heftiger Schneesturm. Vom Säntis wer¬den über 20 Zentimeter Neuschnee und 6 Grad
Kälte gemeldet. Infolge der nassen Beschaffenheitdes Schnees besteht vielfach Lawinengefahr .

(Wahrt.
Die Fahrt der „Viktoria Luise".

Frankfurt a . M ., 4. März . Um >16 Uhr wurde das
Luftschiff in die Halle gebracht . In der
Gondel befanden sich außer dem Führer Dr . Eckener
auch Obermgenieur Dürr und Kapitän Hacker , der
mit der Fahrt seine 300 . Lustreise gemacht hat . —
Ueber den Verlauf der Fahrt äußert sich Dr . Eckener :
Bis Basel hatte das Luftschiff mit starkem , böigemWind zu kämpfen : von Basel ab fuhren wir dann mit
dem Wind und haben die Streck« Basel-Franksurt
infolgedessen in 3 Stunden 40 Minuten zurückgelegt ,
also mit mehr als V-Zugsgeschwindigkeit . Beim
ersten Landungsversuch hatte das Luftschiff noch zuviel Auftrieb und wollte nicht herunter, weshalb wir
bis auf zirka 1000 Meter hoch gingen. Nachdem die
Ventile ämn in der dünneren Lust genügend Gas ab¬
geblasen hatten, konnten wir ohne Schwierigkeit die
Landung vollziehen. Die Fahrt ist völlig glatt und
ohne Zwischenfall verlaufen.

Ein Reichsansiatt für Lufischissahrk? «
Friedrichshafen, 5 . März . Wie verlautet, beabsichtigt

die Regierung die Gründung und Unterhaltung einer
Reichsanstalt für Luftschiffahrt und
Flugtechnik , die ihren Sitz in Friedrichshafen
haben soll. Die neue Reichsanstalt soll eine mit allen
Hilfsmitteln der modernen Technik ausgestattete Ver¬
suchsanstalt werden, mit deren Leitung wahrscheinlich
Graf Zeppelin betraut werden wird. Es sind
schon eine große Anzahl von Gutachten singeholtworden, und die Verhandlungen mit den beteiligten
Kreisen stehen vor dem Abschluß . Augenblicklich wird
die Angelegenheit finanziell geprüft. Voraussicht¬
lich wird schon der Etat für das Jahr 1913 einen ent¬
sprechenden Kredit für die ersten Baukosten anfordern .

Süddeutscher Ruudslug .
München. 5 . März . Auf Anregung des Frank¬

furter Vereins für Luftschiffahrt fand hier eine
Sitzung für den geplanten süddeutschen Rund¬
flug statt, in dem München als Ausgangspunkt ,
Stuttgart , Straßburg und Nürnberg als Hauptetappen¬
punkte in Aussicht genommen wurden. Als Zeit¬
punkt des Fluges ist Ende Juli oder Anfang August
bestimmt worden. Die Durchführung wurde dem
bayerischen Aeroklub übertragen.
Tödlicher Anfall bei einer Lufischifflandung .
Johannistal , 5 . März . Gestern abend stieg das

Luftschiff „P . 4" zu einer Neklamefahrt über
Berlin auf und landete um 9 Uhr auf dem Flugplätze
Johannistal . Das Luftschiff wurde nun nach der
Halle gebracht . Kurz vor der Halle wurde es plötz¬
lich von einer Windbö erfaßt und fortgetrieben.Der Ballonmeister Nobbes ließ das Schleppseil nichtlos und wurde mitgeschleift . Das Luftschifflandet« unbeschädigt in der Nähe der Biesdorfer
Ballonhalle. Der am Schleppseil hängende Ballon¬
meister, dem infolge der Schleifenfahrt des Lust-
chiffes durch den Biesdorfer Wald bis zur Landung
amtliche Kleider vom Leibe gerissen waren , war

bereits tot . _
Johannisthal , 5 . März . Beim Schließen eines

Flugzeugschuppens verunglückte heute morgender Monteur Otto Beetz von den Harlanwerken
dadurch , daß eine Wand des Schuppens nicht rechtverriegelt war , wieder zurück- und dem Mann aufden Kopf fiel . Er erlitt eine Gehirnerschütterung undeinen Bruch der Wirbelsäule.

Straßburg i. E., 5. März . Am Donnerstag , den7 . März finden in den Morgenstunden interna¬tionale wissenschaftliche Ballonauf -
tiege statt . Es steigen Drachen, bemannte oderunbemannte Ballons in den meisten HauptstädtenEuropas auf . Der Finder jedes unbemannten Bal¬lons erhält eine Belohnung , wenn er der jedemBallon beigegebenen Instruktion gemäß den Bal¬

lon und die Instrumente sorgfältig birgt und andie angegebene Adresse sofort telegraphisch Nach¬richt sendet.

Deutscher Reichslag.
Berlin . 5. März .

Am Bundesratstische : Staatssekretär Dr . Del¬
brück .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet um 1.17 Uhr die
Sitzung .

Dis zweite Beratung des Etats wird beim
Etat des Reichsamts des Innern

fortgesetzt.
Es liegen bis heute 48 Anträge vor.
Abg. Oertel (Kons.) : Die Entwicklung der Dingein Elsaß -Lothringen haben die Konservativen

vorausgesehen . Bezüglich des Verhältnisses des
Beamtentums zur Sozialdemokratie stehen wir aufdem Standpunkte des Staatssekretärs Dr . Del¬brück. Von der Zigeunerplage wissen die Groß¬städte nichts. Für das platte Land aber sind die
Zigeuner eine große Plage . Wir verlangen eine
reichsgesetzliche Regelung dieser Frage . In man¬
cher Beziehung wünschen wir ebenfalls eine größere
Ausdehnung des Frauenstudiums . Die Zahl der
Aerztinnen müßte größer werden . Wir verlangenaber , daß die Tätigkeit der Frau auch ihrem weib¬
lichen Wesen entspricht und daß man die Fraunicht eintreten läßt in den politischen Kampf . Wir
möchten die Frauen nicht in die Bahnen kommen
lassen, wie sie von den englischen Stimmrechts¬weibern eingeschlagen worden sind . sGroße Hei¬terkeit .) Ich meine hieraus schließen zu dürfen ,daß die Frau zum politischen Kampf und zumEintritt in das öffentliche Leben nicht berufen ist.
(Sehr richtig ! rechts.). Unsere Resolution über
einen genügenden Schutz der Arbeitswilligen be¬
deutet kein Ausnahmegesetz. Wir verlangen ein
Gesetz , durch das verhindert werden soll, daß Ar¬
beitswillige an der Arbeit gehindert oder bedrohtwerden . Der Staatssekretär hat sich in dieser
Sache mit dem Reichskanzler , seinen früheren Aus-
ührungen und mit dem Freiherrn v. Berlepschowie dem Grafen Vitzthum von Eckstädt in Wider -
pruch gesetzt . Unsere Zollpolitik muß weiter aus¬

gebildet werden , da unser Zolltarif den wirtschaft¬
lich rücksichtslosen Amerikanern gegenüber als
Waffe nicht ausreicht . Unsere Sozialpolitik ist aus¬
zudehnen auf die kleinen Gewerbetreibenden . Der
Mittelstand in Stadt und Land muß gekrästigtwerden . Ein gesunder Bauernstand ist die einzig
sichere Grundlage für unser Wirtschaftsleben . Die
Zahl der mittleren Landwirte hat in der letztenZeit nicht ab , sondern Angenommen, die der Lati¬
fundienbesitzer und Großbauern ist zurückgegangen .Tie Großgrundbesitzer würden lieber heute als
morgen auf die ausländischen Arbeiter verzichten,da sie teurer sind als die einheimischen. Die Ge-
sängnisarbeit ist unter allen Umständen einzu¬
schränken . Dem Bund der Landwirte wird der
Boykott vorgeworsen . Dieser ist niemals von ihm
ausgeübt worden . Wir fordern lediglich zur Un¬
terstützung unserer Gesinnungsgenoffen auf . Der
Beitritt des Fiskus zum Kohlensyndikat ist bedenk¬
lich Diel bedenklicher als Privat - und Staats¬
monopole ist die Verfilzung einiger Großbankenmit industriellen Unternehmungen . In den Irrgar¬ten der Erbschaftssteuer lasse ich mich nicht locken.

Staatssekretär Dr . Delbrück : Die Strafbestim¬
mungen wegen Hinderung der Arbeitswilli¬
gen werden heute schärfer angewendet als früher .Mit den derzeitigen gesetzlichen Bestimmungenkann man auskommen . Anerkannt muß werden ,
daß wir mitunter Exzessen des Organisationsge¬
dankens gegenüberstehen , die die Aufmerksamkeitder Regierung herausfordern müssen und bei denen
zu erwägen ist, ob nicht eine Umgestaltung
unseres gemeinen Rechtes mit Rücksicht auf
die großen Veränderungen unseres öffentlichen,
politischen und wirtschaftlichen Lebens notwendig
werden könnte . Von den Fragen des Mittel¬
standes müssen die Verhältnisse des bäuer¬
lichen Mittelstandes gesondert werden von den¬
jenigen des gewerblichen . Der bäuerliche
Mittelstand hat heute keinen Anlaß ( ?) zu Klagen.
Beim gewerblichen Mittelstand gibt es außer einem
selbständigen einen unselbständigen Mittelstand .
Dieser sogenannte neue Mittelstand muh mit ganz
anderem Maßstabe gemessen werden als der alte .
Er ist ein Produkt unserer modernen wirtschaft¬
lichen Entwicklung und gehört zweifellos nicht zu
ihren Stiefkindern . Die Lasten der Unter¬
nehmer für die Privatbeamtenversicherung sind
nicht gering . Wenn es nach den Wünschen der Re¬
gierung gegangen wäre , so wäre das große Heer
der Techniker zu einem Zustande gelangt wie die
Handelsangestellten . Mit der Regelung der Kon¬
kurrenzklausel ist das Reichsjustizamt erneut be¬
schäftigt. Eine zweckentsprechende Regelung des
Erfinderrechts ist nur in Verbindung mit einer Re¬
form des Patentrechtes möglich . Diese ist in Vor¬
bereitung . Während alle Berufsstände vorwärts
gekommen sind , kann man dies beim gewerblichen
Mittelstand nicht behaupten . Der Fabrikbetrieb
hat die kleinen Betriebe unrentabel gemacht.
Was das Handwerk betrifft , so sind die Be¬
triebe zurückgegangen . Zur Hebung des Hand¬
werks ist das Genossenschaftswesen gefördert , das
Innnungswesen neu gestaltet und der kleine Be¬
fähigungsnachweis eingeführt worden . Alles das
muß beachtet werden , bevor man darüber klagt ,die Verbündeten Regierungen , speziell mein Res¬
sort , hätten taube Ohren gegenüber den Wünschen

des Handwerks . Die gesetzliche Regelung der
pflichtung der Industrie , zu den Kosten
Lehrlingsausbildung beizutragen , dßerhebliche Schwierigkeiten machen . Die Einb>hung der kleinen Betriebe in die VertretungHandelskammern ist reichsgesetzlich nicht angänr,da die Landeskammern der Landesgefetzgebung un¬terstehen . Eine reichsgesetzliche Regelung
Submissionswesens ist nicht gut denkb^Der preußische Arbeitsminister hat für die
hadung des Submissionswesens eine allgemeinVerordnung erlassen. Es dürfte angemessen seinauf dem Verwaltungswege dieser Verordnungneuen Nachdruck zu geben. Zu erwägen wäre. «?nicht generell festgestellt werden könnte , was alsangemessener Preis zu gelten habe. Ich bitte Cj.überzeugt zu sein, daß wir fortgesetzt auf eine Bett:serung der Berhältnisse in unserem Kleingewerbebedacht sind .

Abg. Marquart (natl .) : Die Sonntagsruhe mutausgedehnt und vor allem ein einheitlicher Ladeis
fchlutz an Sonn - und Feiertagen festgesetzt werde«.Auch die Segnungen des Achtuhr-Ladenschlussesmüssen gesichert werden . Ferner muß eine Rege¬lung der Arbeitszeit in den Kontoren erfolgen. Die
Konkurrenzklausel bedeutet eine Erschwerung der
Erwerbstätigkeit . Das Koalitionsrecht darf nick
angetastet werden . Die Freiheit der Persönlichkeitmuß die Losung sein. (Beifall .)

Abg. Nochern (Fortschr . Bp .) : Bei seinen Aus¬
führungen über die Syndikate scheint der Staat »sekretär nur die Interessen der Produzenten unAuge gehabt zu haben . Daß das Kaligesetz nichtsGutes bringen würde , haben wir vorausgesehen.Die Erteilung von Einfuhrscheinen auf Roheisen ißzu empfehlen . Nach einem lückenlosen Zolltarifhat unsere Industrie , wenigstens ein Teil derselbe «,kein Verlangen . Die Gesindeordnung bedarf der
reichsgesetzlichen Regelung .

Daraus wird die Weiterberatung auf morgen1 Uhr vertagt .
Schluß 6 .1S Uhr. _

Der Etat des Reichstags .
Dem Reichstage ist jetzt sein eigenerEtat zugegange^

nämlich der Etat , aus dem die Äfften des B etrieb ,des Reichstags gedeckt werden. Er fordert2 143 213 laufercke und 21 000 -K einmalige Am.
gaben; diese letzteren find für Reparaturen am Ge¬
bäude bestimmt. Von den Ausgaben, di« der Reich»
tag erfordert, betragen die Anwesercheitsgslder der
Abgeordneten 1020000 -K . Zum Alttauf für die
Bibliothek find 38 000 -U ausgeworfen. Der Reich»
tag hat auch Einnahmen , nämlich 7000 -A aus de«
Eintrittsgeldern für die Besichtigung des Reichstag»
gebäudes und 6566 <4t Zinsen aus dem Fonds , Ler
aus dies« ! Eintrittsgeldern gebildet wird.

Handel. Gewerbe rmd Verkehr.
Geldmarkt.

cn. Ettlingen , 5 . März . Die Nolksbank bringtdieses Jahr nach Beschluß des Auffichtsrates 6 Pro-
zent Dividende zur Verteilung.

Industrien .
K. Mannheim , 5. März . Der Verein der Holz-

industriellen und Holzhändler von Mannheim und
Umgebung beschloß in seiner heutigen Sitzung , daßer durch die anhaltende Teuerung des Rohmaterialsund Steigerung aller Unkosten sich genötigt sieht,eine Erhöhung der Verkaufspreise ein¬treten zu lassen.

Konkurse.
Amtsgericht Adelsheim : Landwirt GottfriedBachert in Schlierstadt, Konkursverwalter Rechts¬anwalt Spiegel in Tauberbischofsheim. Anmeldefrist19 . März . Prüfungstermin 27. März . AmtsgerichtMannheim : Privatmann Franz Weymann ,Witwe Babette geb . ScUegel, Rheirchäuserstraße 36.Konkursverwalter : Rechtsanwalt Dr . Hartmann . An¬

meldefrist : 4. Mai . Prüfungstermin : 1. Juni . Amts¬
gericht Weinheim . Wilhelm Harms , Witwe
Luise geb . Jäger , alleinige Inhaberin der Firma A .Oskar Jäger und Harms . Konkursverwalter: Rechts¬anwalt Hans Pfisterer . Anmeldefrist 1 . April . Prü¬fungstermin 15 . April.

Terminkalender.
Mittwoch , den 6. März 1S1L!

9 Uhr : 1 . Bad . Leib -Drag .-Regt. Nr . 30. Matratze »-
düngerversteigerung .

9 Uhr : Großh. Forstamt Durlach. Holzvrrstrigerimgin Schübels Halle .
strIOUHr : WaldausschubTmtschneureut. Stammholzverstv-

gerung . Zusammenkunft im Hiebschlag beimSaubrunnen .
stell» und 2 Uhr: I . Hischmann sm. , Auktionatm ,Schuhwaren- Versteigerung , Zähringerstraße 2S.2 Uhr : Sprich , Gerichtsvollzieher , Oeffentliche Ver¬

steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.2 Uhr : Liede , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver¬
steigerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

sts3 Uhr : I . Mad lener , Auktionator , Fahrnis -Ver¬
steigerung , Rüppurrerstraße 20.

3 Uhr : Gemeinde Blankenloch . Rind- und Schweine¬
faselversteigerung im Faselhof daselbst.
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«IV,
82-/.

165V.
15SV,
189V»
52-/.

108-/.

Serien. Sretklliee .
kitioer kelelrzer. .
lemoi.- o. Sirt .-K»d
Sermrtstier keil . .
Seokkde Mt . . . . .
>»l»»to-l»»>»»»tS .
Srertoer 8- . Ii . . . .
kitimere - st Stil . .
S»rd»»er . .knsdiii, .
Krem « .

loten : lerier.
L»

205 ' /.
I7SV,
115V.
121V.
25SV-

15SV.
188 -
2ISV.
IM/ .
IST-/.

ckiai » (VordSree .)
Serien. Sietiteiliei . . . 551.78
tiatekkat . 51588
liuirkda . 718 -
teeikite» . 18888
lt-ckoteo . 117.85
Serien. Sro»sn»»ie . . . »8.65

„ kpisneet« . . . 92.68
Sozee. Siitreatr . 189.55

. dr»»e- l»»t! . . . 89.15
ltet, .

leiten : belertî .
731. -

t,0ir »toi > (LMoin .s
lai- lzom-teö . 78 -/.
aeiteiet . 21Vr
S, keer . 19-/«
Krt K»t . 2-/.
kitkitr . ZV.
kotaiioir . 5 -
taeliet, . . . . . . . . 7°/.
ttldiro» . . 187-/.

„ »rei. 186 -/,
St!:,, » US,g »tie . . . . 118V.
Senee nei. . . 22-/,

158 -»leoiieiii« 5 krdiill, . . .
ki » SelMl . 169-/,
S. lt. lieel l«»«. . . . 61 -
„ » » kreier . . 111V.

ietl irieet Klee. 21.—
Keitel» kiitil ld- rei . / 111.—

leiten trt,e .
p » e»i» (ZdoLure.)

ZV, fn »i . keie . . . . s 9188
«V, Itelieeer . —
IV» leeoie, . »6.05
«V» lock» looikr.) . . . S2.1S
lSckaier » —.—
keen SIi«M0« . . . . 686 .-
Sie-liot» . . » . , 1885 .—

leite »
(LeckLH« )

Serien. ii,eeu. lt>«, .
Sirreato-Kormoeiit
Sre:t»«r » et . . .
lireirkd» . . . . .
Imbiße » . . . . .

leiten : lerier.
Il» e»I»n. 8t » aie >eiloit >v .

>d 1S07 . . . .
8V, °/, ' . IMUtr .

, t1S08 . . . .8°/» n » 1886 . . .»'/, e»° 188S . .
8' /« , «» 18S6 . . .
3V. M 18S7 . . . 83.55

205 -/.
187V,
155 -
156 '/.
1SV.

gvLvd-

« MV

r > » « ies»» »2
lickeel tort . n!»

„ t»t».-Se>a »I
„ keliee .
.. lnt » .
„ p»ne . .

lkdeeeir
» 8ie» . .

pnielMoet . .
S»e»>e«»: . . .
8V-°/, ki -ill-kk ».

SV,° » keeet.
"
tinek

«v, «eiieesl . .
Serien. LelteeN«
1°/„ «err-e 1888
«V, lest«» . . .
S»s. r. KM»»» .
S. tirrl,» K. . 1 . .
S. mrtstle, iut
Seelride See« . .
5i!l»»1»-1o»». M
Slertiie Seit
Serien. iLeterk« !
»Mrd . it . . . .
»dem. »rettkit
dd. eiid. ü-it ». .
I »»er lie. te. . .
Sii»m. »d. et . .
»oedeiiik üoktidt
li »e. d»tts . . . .
ielrmtield »er . .
».«»»«e .
lei»»«« kNIdoo

leiten : iedeisiet

itlitt . '
169.25
88.68
88.85

281.58
81 .825
88.775
81 .78
1-/,i °i>
16.27
88 .65
81.68
»8.85

SSM
51.28
85.85
81 .18

128.68
121.-
2S8V.
I87>Z>
I55V.
1S8V,
187.- 0
IS5V-
128 -
138. -
188-/.
228.-
178 -
183-/.
187.-
108.- V

r >»-»»t!*>»»-tkiiitt
<övdI»S. )

1-ZLlkildr-iliid- wt.
dir 1318 .

8V- V« »eirdriil. «ck.
dir 1918 .

1-/, »resd. e»or̂ r n -
dü«td. l dir 1918 .

SV,"/« pmil. l»»r. nt .
dir 1918 .

1«Z>«it . t»l. 1981
1»/« „ .. e.19/8 89
1»/, .. „ e. lSlln -

t«»td. r 1921 . . .
SV- °/» «. 1- «°i^ dg.i.8. ^
8V-°/^ >t .1Md,1 »t . I
8V- V» ». t . liieide «. l

1892/91 . ?
SV,»/» kt . 1-1. e. 1988
8^ °/» .. „ ». 1Si>2
SV, °/° „ 1981
SV,°L .. „ » 1307
1°/» Idedi. Sn .-Ked

pttdr. 1921 . . . ., -/,»/. »l».-» .
Nttr . 1911 . . . .

1-/, »«rr.!i. . i!l.».1S82
1»/, lnte ». »» e . . .
liaircke t. » .
«V. 8,, . lintn . e.19!»
» tt . Sirtoie-SereiM .
l«n »i« it »eileider, .
i -t . 1e>Ii»- L kt -i-dr.
inN -t , » il- ». 5«d«,-

rkd«di.-1»!tck. . . .

-Lörse )

181.25

S8.S5

18138

98.65
188.-
188.18

97 -
98.28

»8.58
89 .85

188.-

S»L8
»I -
9168

178 .18
98 .28

116.-
157.58
«8S.78

1829.-

I>»ire»rt»dl.-I»t . teer!, l
lüSSS.kiett.-üer.leM
lck-teri Sedt.. »imdi. ,Ite«d»>e»-k.d7. 8rtr->. !

ledrdedii . l
it. »d«« - fedi. Siitruer /

Seiieck .
U- rü-ksdrä »eiiniter ;
M «i«>-k. dr. 5dei»»»i :
leitri- ii-k- dnt V-Itdet /
1-äeri. ieL kt . i». ,d. z
»et>-e>er ierzb. ».» tri.
6«r»e»sr Serzd. « . . .
?dS«i»ierzd .-.S»ti»,d!r. i
»SD«, - lerenti kdeit. i
tertteslrlder liest . .

288.18
255.-
158-/.

267.-
162. -
138.78
21 .75
287.58
228.-
187 V-
217V.
189.-
181V.

k> »iillt » e-1 MroddSr»e .l
285-/.
25»' /.
187. -
155. -
156- ,

Ilerten. Sretiiiliie » .
üextrrde Seit . . . .
Lirc«ri»-c«»»»,1ii .
Heerte» Kot . . . .
L-eirtedo
1«i>dert»» .

leiten : ded. isiel.
IS -/,

So «» » /ScirluL.)
1»/« SeicdrnIMe . .8-/,°/. ..
8-K
1°/» c«« ir .
SV/!. . .

18118
98.75
81.88

1815«

3°/, i-reei . kor^r . .
1°/, kl « , , . 1981
1'L .. , . 1911
8-/-°/, .. 1988
SV, '/. .. , . 1981
8 -/,°/. „ , . 1987
8 -/- °/- .. c»n . . .
Serie,-KI«. . . . .
Serien. Iretkciiei .
Siik0oie.ceom. i1i! .
Srerteer Kot . . . .
kiieo. Id. ot I. Heek«

I. et .
Sir:. Kot i. . . rrrirtizee

ketei . . . .
iöttistrcde 9i»r» t>-6«

reiM. ii .
k ». t . krikr . . .
krtooier Setriedl .
Seetrid-Ioreiidoizii .
leerrimite .
Iei!»»t>nd»«k . . . .
kr »«»ir . .
Sdioie .
S,«. »i! leert . . . .
Set«. Nls. lktüe»)

lidiitert . . .
kletir. üumo > kirt »
kiitieer >»; idi»eet. dnt
Seeirld« Kr-Siidückt

Serellrcketl . .
Seeirld»Vrtiei-Ureiiiee
tmem Loire .
Sert. Soz. ce«MenLi-

» .« dt. . . .

81.88
99.98

188.26

215.95
205 V,
1»7-/.
155.-

I2«V.
158 -

116.88
288-/.
219 -/.
178-/.
159-Z,
198-/,
IST-/.
217.-
188V.
255.-
15178
281 -/,
268.28

658.-
118.18
22- 28

S2L8

Serk. II», . lo»«,irl. I- !
St.-M, . l 92.98

«V» "/« k»e. lotöl- !
Kd» . »7.98

teieeitirkot. I 1-/, V«
leiten : deteriiit .

Mae» «» MoclrdSi« .)
Serien. Ieetii . lt>»» . . .Iiii !»»r kotelr,er . . . .
Seoirlde Kat .ii»ll»i«-k«o»». »tii . . . .
ieertml Kid .
tewkete» .
kitioieee » t W» . . .
kcdomee .
I-ol- döti» .
l -ireatindiee .
S. eeeoer . . . . .

lnteei : . dzeudrnckt.

285-/,
178V.
258V.
1S7V«
151V«

18.-
183.-
219-/.
16».-
19»-/.
1S7-/d

fneoeetrtnnt OddorxIdSie«.)
Serien. Iie»tlt>liii» .
Sirleeie-kmoMit . .
Srerkee Kot . . .
Seotrck« Kot . . .
li, . trd. d» . . . . . .

. . . . . .
S. ldoaiee
Iilreetindne . . . .
kr -eooe.
liieodött » .

lretai kr!, !.

285-/.
187-/,
155.-
259-/.
156-,.

1SV.
219 -/,191 'L
187-/i
159.-

k-ae»i » (SodlllS).
SV» Kote .
IV» küioee .
8V° 2»N,,i« > Ke. I
«V. leck. . .
IV» k-oier . .
«V» löck, jooick) . .lickil . » . . . . . . .
kezoe Site« »« . . . .
Ke,», km . .
Sie liot, . .
katieioer . . . . . . . .
S« Surr .
ktisro» . .
krinot . . . . . . . . .iiittieltr .

91.52
97.W

leMn : int.

958»
92.25

28888
587.-

1751 -
1825 .-

151.-
588 .-
121 -

78.-
se -

tteivt, »b« »»tr . 0I » Ir«at
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